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(57)  Die Erfindung betrifft eine Geschirrspilmaschi-
ne, insbesondere Haushalts-Geschirrspllmaschine, mit
einem Spllbehalter (3), dessen frontseitige Beschik-
kungsoffnung (5) von einem bodenseitig offenen Fron-
trahmen (7) umzogen ist, der mit seinen seitlichen Rah-

menleisten (9) auf Lagerelemente (17), insbesondere
Scharnierplatten, eines bodenseitigen Basistragers (21)
abgestutztist. Effindungsgemaf weist jede der seitlichen
Rahmenleisten (9) des Frontrahmens (7) ein Hakenele-
ment (35, 36), das das Lagerelement (17) des Basistra-
gers (21) umgreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspilmaschi-
ne, insbesondere Haushalts-Geschirrsplilmaschine,
nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.

[0002] Bei einer Geschirrspiilmaschine ist ein fester
Bauteilverbund zwischen dem Spulbehalter und einem
darunter angeordneten Basistrager von Bedeutung, um
bei einer betriebsbedingten oder sonstigen externen
Krafteinleitung, etwa beim Transport, eine glinstige Kraf-
teverteilung innerhalb der Geschirrsplilmaschine zu er-
reichen.

[0003] AusderDE 44 38085 C2ist eine Geschirrsplil-
maschine bekannt, dessen Spllbehalter an seiner front-
seitigen Beschickungséffnung von einem bodenseitig of-
fenen Frontrahmen umzogen ist und mit dem Spllbehal-
ter verschweiltist. Der Frontrahmen weist seitliche Rah-
menleisten auf, die an den vorderen Eckbereichen auf
Scharnierplatten abgestitzt sind, die wiederum in dem
bodenseitigen Basistrager gehaltert sind. An den Schar-
nierplatten ist die Geratetir schwenkbar angelenkt.
[0004] Die vertikalen Rahmenleisten des Frontrah-
mens und die Scharnierplatten sind daher an einer An-
bindungsstelle miteinander verbunden, die als ein Kno-
tenpunkt zur Einleitung von Betriebskraften oder ande-
ren externen Kréaften dient und diesen standhalten muss.
Um daher die Anbindungsstelle mit entsprechend hoher
Bausteifigkeit auszubilden, ist sowohl der Materialauf-
wand als auch der montagetechnische Aufwand groR3.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Geschirrspiilmaschine, insbesondere Haushalts-Ge-
schirrsplilmaschine, bereitzustellen, bei der ein einfa-
cher und trotzdem betriebssicherer Zusammenbau der
Geschirrspilmaschine erméglicht ist.

[0006] Die Aufgabe ist durch die Merkmale des Paten-
tanspruches 1 geldst. Bevorzugte Weiterbildungen der
Erfindung sind in den Unteranspriichen offenbart.
[0007] Erfindungsgemal weistder, die frontseitige Be-
schickungsoffnung des Spiilbehélters umziehende Fron-
trahmen seitliche Rahmenleisten auf, die vorzugsweise
an ihren unteren Enden an Lagerelementen, insbeson-
dere Scharnierplatten, eines bodenseitigen Basistragers
angebunden sind. An den Scharnierplatten ist zudem in
bekannter Weise die Geratetir um eine horizontale
Schwenkachse angelenkt. Gemal dem kennzeichnen-
den Teil des Patentanspruches 1 weist jede der Rah-
menleisten des Frontrahmens zumindest ein Hakenele-
ment auf, das das Lagerelement des Basistragers um-
greift. Durch das Hakenelement ist in einfacher Weise
gewahrleistet, dass die jeweilige Rahmenleiste mit dem
zugeordneten Lagerelement, das heil’t der Scharnier-
platte, zusammengefligt bleibt und dauerhaft eine bau-
teilsteife Doppelwandstruktur bereitstellt. Somit kann er-
findungsgemaR eine Anbindungsstelle zwischen Fron-
trahmen und Scharnierplatte erreicht werden, die eine
groRe Bauteilsteifigkeit aufweist und ohne zusétzliche
separate Verbindungselemente auskommt.

[0008] Das jeweilige Hakenelement kann nach einer
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vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung materialein-
heitlich und einstuckig an der jeweiligen Rahmenleiste
des Frontrahmens ausgebildet sein und insbesondere
von einem Grundabschnitt der Rahmenleiste zweckma-
Rigerweise mit einem Hakensteg abragen, der in einen
abgewinkelten Hakenschenkel Gibergeht. Dieser istunter
Bildung eines Zentrierschlitzes um eine lichte Hoéhe von
dem Grundabschnitt der Rahmenleiste beabstandet. Der
Zentrierschlitz des Hakenelementes kann zweckmafi-
gerweise in der Montagerichtung des Spulbehalters, bei-
spielsweise vertikal nach unten offen gestaltet sein. Da-
durch kann das Hakenelement beim Aufsetzen des Spil-
behalters die Scharnierplatten umgreifen, wodurch diese
beiden Elemente in der Gerateseitenrichtung zueinander
fixiert sind. Die lichte Zentrierhdhe des Hakenelementes
entspricht dabei bevorzugt in etwa der Wandstérke des
vom Hakenelement umgriffenen Rahmenleisten-Berei-
ches.

[0009] Nachfolgend wird die Erfindung beispielhaft an-
hand einer Anbindungsstelle zwischen einer Rahmenlei-
ste des Frontrahmens und einem als Scharnierplatte
ausgefiihrten Lagerelement erlautert. Fir die Erfindung
ist es jedoch nur von nachrangiger Bedeutung, dass die
Rahmenleiste auf einer Scharnierplatte abgestiitzt ist.
Vielmehr kann die Rahmenleiste auf beliebig ausgefuhr-
ten Lagerelementen abgestitzt werden.

[0010] Fur den Fall, dass der Zentrierschlitz des Ha-
kenelementes vertikal nach unten offen gestaltet ist,
kann unmittelbar eine Oberkante der Scharnierplatte in
den Zentrierschlitz eingefahren werden. Das Einfahren
der Scharnierplatten-Oberkante in den Zentrierschlitz er-
folgt bevorzugt formschlussig, gegebenenfalls mit gerin-
gem Bewegungsspiel. Dadurch kann der Fligevorgang
ohne elastische oder plastische Verformung der Rah-
menleiste oder der Scharnierplatte erfolgen, wie es bei-
spielsweise bei einer Rastverbindung der Fall ware, bei
der erst durch elastisch nachgiebige Verformung ein
Rastelement eine Hinterschneidung eines Gegenele-
mentes hintergreifen kann.

[0011] In der Zusammenbaulage sind die Scharnier-
platten in der Gerateseitenrichtung aufterhalb der Rah-
menleisten des Frontrahmens angeordnet, und insbe-
sondere flachenbiindig in Anlage mit den Scharnierplat-
ten. Dadurch kann sich in Zusammenbaulage eine spiel-
freie Abstltzung des Spllbehalters in der Geréateseiten-
richtung ergeben.

[0012] Die Rahmenleiste kann bevorzugt zumindest
einen Héhenanschlag aufweisen, Gber den sich der Fron-
trahmen auf einem Gegenelement der Scharnierplatte
abstutzen kann. Zudem kann die Rahmenleiste zusatz-
lich oder unabhéngig hiervon vorzugsweise zumindest
einen Tiefenanschlag aufweisen, der in der Bautiefen-
richtungin Anschlag miteinem Gegenelement der Schar-
nierplatte bringbar ist. Die an der Scharnierplatte ausge-
bildeten Gegenelemente des Hohen- oder Tiefenan-
schlags sind bevorzugt Randkanten einer in der Schar-
nierplatte vorgesehenen fensterartigen Aussparung. Die
Hohen- oder Tiefenanschldge kénnen bevorzugt ausge-
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hend von dem oben genannten Grundabschnitt der Rah-
menleisten in der Gerateseitenrichtung nach aullen ab-
ragen und in der Zusammenbaulage in die jeweilige Aus-
sparung an der Scharnierplatte eingesetzt sein.

[0013] Die Scharnierplatte kann, bei noch demontier-
tem Spiilbehalter, zun&chst noch spielbehaftet im Basi-
strager gelagert sein. Ein dauerhafter Eingriff zwischen
dem Hohen-/Tiefenanschlag und den Aussparungen der
Scharnierplatte kann daher erst mittels des erfindungs-
gemalen Hakenelementes gewahrleistet werden, der
ein spielbehaftetes Auslenken der Scharnierplatte in der
Gerateseitenrichtung nach auf3en blockiert. Zusatzliche
Schraubverbindungen, die eine feste Anbindung der
Rahmenleiste an der Scharnierplatte unterstitzen, kon-
nen in Hinblick auf eine Bauteilreduzierung weggelassen
werden.

[0014] Die Rahmenleiste des Frontrahmens ist insbe-
sondere U-profilférmig mit einem bereits erwahnten
Grundabschnitt sowie mit davon abgewinkelten Rand-
flanschen ausgefiihrt. In einer vorteilhaften Ausfihrungs-
variante des Hakenelementes kann am Ubergang, das
heil3t im Eckbereich, zwischen dem Grundabschnitt und
einem der Randflansche ein nach unten offener Zentrier-
spalt vorgesehen sein. In dem Zentrierspalt kann beim
Zusammenfugen die Oberkante der Scharnierplatte ein-
gefahren werden und in der Gerateseitenrichtung in An-
lage mit dem Rahmenleisten-Grundabschnitt gebracht
werden. Um den Zusammenbau weiter zu vereinfachen,
kann der nach unten offene Zentrierspalt einen Einfiihr-
bereich mit ausgeweiteter Spaltbreite aufweisen. Die den
EinfUhrbereich begrenzende Anlaufschrage kann in der
Geratehochrichtung nach oben in Richtung auf den
Grundabschnitt zulaufen, wodurch die Spaltbreite des
EinfUhrbereiches in etwa bis auf eine Wandstéarke des in
den Zentrierspalt einzufahrenden Scharnierplatten-Be-
reiches reduziert werden kann. Insbesondere kann die
Anlaufschrage im Einflhrbereich des Zentrierspaltes so
konturiert sein, dass beim Zusammenfligen selbsttéatig
die Scharnierplatte in flachige Anlage mit der Randleiste
gefuhrt wird.

[0015] Bevorzugtist es, wenn das erfindungsgemafle
Hakenelement lediglich zur Positionierung des Spllbe-
halters in der Gerateseitenrichtung vorgesehen ist, wah-
rend die eigentliche Abstlitzung der Randleiste auf der
Scharnierplatte 6rtlich unabhangig vom Hakenelement
erfolgt. Vor diesem Hintergrund kann es zweckmaRig
sein, wenn der oben erwdhnte Hakensteg des Haken-
elementes in Zusammenbaulage um eine freie Hohen-
differenz von der Oberkante der Scharnierplatte beab-
standet ist.

[0016] Die vorstehend erlduterten und/oderin den Un-
teranspriichen wiedergegebenen vorteilhaften Aus- und/
oder Weiterbildungen der Erfindung kénnen dabei - au-
Rer zum Beispiel in den Fallen eindeutiger Abhangigkei-
ten oder unvereinbarer Alternativen - einzeln oder aber
auch in beliebiger Kombination miteinander zur Anwen-
dung kommen.

[0017] Die Erfindung und ihre vorteilhaften Aus- und
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Weiterbildungen sowie deren Vorteile werden nachfol-
gend anhand von Zeichnungen néher erlautert.

[0018] Es zeigen:

Fig. 1 in einer perspektivischen Prinzipdarstellung
den vorderen, rechtsseitigen Eckbereich einer
Tragkonstruktion einer Geschirrspiilmaschine;
Fig. 2 in einer vergroRerten Darstellung eine Anbin-
dungsstelle zwischen einem Frontrahmen des
Spilbehélters und einer im Basistrager gehal-
terten Scharnierplatte; und

Fig. 3  eine Ansicht entsprechend der Fig. 2, jedoch in
Explosionsdarstellung.

[0019] In der Fig. 1 ist in einer Prinzipdarstellung der
untere rechtsseitige Fronteckbereich einer Geschirrspil-
maschine dargestellt, deren AuRengehause sowie deren
Geratetlr weggelassen sind. Zudem sind in der Fig. 1
auch Geratekomponenten, die nicht zum Verstandnis
der Erfindung beitragen, wegen der Ubersichtlichkeit
weggelassen. Der nicht dargestellte linke untere Fron-
teckbereich ist spiegelbildlich mit Bezug auf eine verti-
kale Mittelachse ausgefuhrt.

[0020] Demzufolge weist die Geschirrspllmaschine
einen kastenférmigen Spulbehéalter 3 auf, der aus zu-
sammengeschweifliten Blechplatinen hergestellt sein
kann und eine frontseitige offene Beschickungséffnung
5 aufweist, die mit der Geratetur verschlieBbar ist. Die
frontseitige Beschickungsoéffnung 5 des Spulbehalters 3
ist in an sich bekannter Weise von einem Frontrahmen
7 umzogen, der als Tragelement mit der AuRenseite des
Spllbehalters 3 verschweiltist. Der Frontrahmen 7 weist
vertikal angeordnete seitliche Rahmenleisten 9 auf, die
oberseitig mit einer querverlaufenden Rahmenleiste ver-
bunden sind. Der Frontrahmen 7 ist im Profil U-férmig
mit einem Grundabschnitt 10 sowie seitlich nach aulen
abgewinkelten Rahmenflanschen 11 ausgefihrt. Die Be-
schickungsoffnung 5 ist nicht vollstandig vom Frontrah-
men 7 umschlossen, sondern weisen vielmehr die seit-
lichen Rahmenleisten 7 nach unten freie Enden 15 auf,
die auf Scharnierplatten 17 abgestutzt sind. Diese sind
jeweils in einem Montageschacht 19 eines wannenfor-
migen Basistragers 21 eingesteckt. Zudem weist der Ba-
sistrager 21 an seinen rlickwartigen Eckbereichen nicht
naher gezeigte Stlitzkonturen auf, die im hinteren Be-
reich den Spulbehalter 3 tragen. An den beiden Schar-
nierplatten 17 sind aulerdem in der Gerateseitenrich-
tung x auRerhalb nicht dargestellte Scharnierhebel an-
gelenkt, die an der Geratetlr montiert sind.

[0021] InderFig.2istdie Anbindungsstelle Azwischen
der Rahmenleiste 9 des Frontrahmens 7 sowie der
Scharniertragerplatte 17 vergrofiert dargestellt. Demzu-
folge weist die Scharnierplatte 17 einen vertikal nach
oben ragenden Schenkel 25 auf, der in der Fig. 2 zwi-
schen den beiden Randflanschen 11 der Rahmenleiste
9 angeordnet ist. In dem vertikalen Schenkel 25 der



5 EP 2 465 404 A2 6

Scharnierplatte sind fensterartige Aussparungen 27, 28
eingearbeitet, in die jeweils ein Tiefenanschlag 29 und
ein Héhenanschlag 30 der Rahmenleiste 9 eingesetzt
sind. Die Héhen- und Tiefenanschlage 29, 30 sind als
Einpragungen in dem Grundabschnitt 10 der Rahmen-
leisten 9 eingestanzt. Der Tiefenanschlag 29 wirkt dabei
gemal der Fig. 4 in der Bautiefenrichtung y mit den ver-
tikalen Randkanten 31, 32 der Aussparung 27 nahezu
spielfrei zusammen. Demgegenuber wirkt der Hohenan-
schlag 30 mit den horizontalen Kanten 33, 34 der oberen
Aussparung 28 zusammen. Entsprechend stutzt sich der
Spilbehélter 3 vorne mit seiner Gewichtskraft Fg Uber
die beiden seitlichen Héhenanschlage 30 auf der unteren
Randkante 34 der Aussparung 28 im vertikalen Schar-
nierplatten-Schenkel 25 ab, wodurch die Gewichtskraft
Fg in die Scharnierplatte 17 eingeleitet wird. Eine Uber-
deckung zwischen dem Héhenanschlag 30 und der un-
teren Randkante 34 der Aussparung 28 ist vergleichs-
weise gering und betragt je nach Blechstérke in etwa 3
bis 7 mm. Gleiches gilt auch fiir die in Bautiefenrichtung
y vorgesehene Uberdeckung zwischen dem Tiefenan-
schlag 29 und den seitlichen vertikalen Randkanten 31,
32. Um hierbei einen dauerhaften Eingriff der Héhen-/
Tiefenanschlage zu gewahrleisten, ist das untere Ende
15 der Rahmenleiste 9 mit zusatzlichen Hakenelemen-
ten 35, 36 ausgebildet, die jeweils einen in der Hochrich-
tung z nach unten offenen Zentrierspalt 37 aufweisen, in
dem jeweils der vertikale Scharnierplatten-Schenkel 25
mit seiner Oberkante 38 eingefahren ist. Entsprechend
Ubergreift sowohl das Hakenelement 35 als auch das
Hakenelement 36 jeweils die Oberkante 38 des vertika-
len Scharnierplatten-Schenkels 25. Der Zentrierspalt 37
ist dabei so ausgelegt, dass der vertikale Scharnierplat-
ten-Schenkel 25 in dichter Anlage mit dem Grundab-
schnitt 10 der Rahmenleiste 9 ist. Entsprechend ist die
in der Fig. 3 gezeigte lichte H6he a des Hakenelementes
35 identisch mit der durch den topfartigen Abschnitt 41
vorgegebenen Kontur an der Oberkante 38 und die lichte
Hohe des Hakenelements 36 identisch mit der Wand-
starke der Scharnierplatte 17.

[0022] Das Hakenelement 35 ist eine abgewinkelte
Blechlasche, die aus einem Freischnitt 43 in dem Grund-
abschnitt 10 der Rahmenleiste 9 herausgebogeniist. Ent-
sprechend weist das Hakenelement 35 einen in etwa
rechtwinklig in der Gerateseitenrichtung x nach aulen
horizontal abragenden Hakensteg 44 auf, der in einen
nach unten abgewinkelten Hakenschenkel 45 ibergeht.
Der Hakenschenkel 45 ist, wie bereits oben erwahnt,
Uber die lichte Héhe a vom Grundabschnitt 10 der Rah-
menleiste 9 beabstandet. Zudem ist der Hakensteg 44
im Zusammenbauzustand Uber die Héhendifferenz Ah
von der Oberkante 38 des Scharnierplattenschenkels 25
beabstandet, um keinen zuséatzlichen Kraftpfad zur Ein-
leitung der Gewichtskrafte bereitzustellen.

[0023] Das zweite Hakenelement 36 der Rahmenlei-
ste 9 ist durch den in der Bautiefenrichtung y hinteren
Randflansch 11 des Frontrahmens 7 ausgefiihrt. Der
Randflansch 11 ist geméaR der Fig. 3 am Ubergang zum
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Grundabschnitt 10 mit dem Zentrierspalt 37 versehen,
der in der Hochrichtung z nach unten in einen ausgewei-
teten Einflhrbereich 47 tibergeht. Der Einflihrbereich 47
ist mit einer Anlaufschrage 49 begrenzt, die die Spalt-
breite ausgehend vom unteren Ende des Randflansches
11 bis zum eigentlichen Zentrierspalt 37 reduziert.
[0024] Zudem weist der vertikale Scharnierplatten-
Schenkel 25 frontseitig einen abgewinkelten Rand-
flansch 47 auf, der in Einbaulage (Fig. 1 oder 2) in
Schraubverbindung 48 mit dem vorderen Rahmen-
flansch 11 des Frontrahmens 7 ist, um eine Erdung zu
gewahrleisten. Die Schraubverbindung 48 erfillt jedoch
keinerlei Zentrierfunktion und ist daher fur die Erfindung
ohne Bedeutung.

[0025] Inder Fig. 3 ist die Rahmenleiste 9 demontiert
von dem vertikalen Scharnierplatten-Schenkel 25 ge-
zeigt. Beim Zusammenbau des Spilbehalters 3 mit der
Bodengruppe wird der Frontrahmen 7 in der Fligerich-
tung F auf den vertikalen Scharnierplatten-Schenkel 25
gesetzt. Hierbei wird die Oberkante 38 des Scharnier-
platten-Schenkels 25 in die Zentrierspalte 37 der beiden
Hakenelemente 35, 36 eingefahren. Um den Zusam-
menbau zu vereinfachen, genligt eine grobe Ausrichtung
des Spiilbehalters mit Bezug auf die Bodengruppe, so
dass die Oberkante 38 des Schenkels 25 zunachst ge-
gen die Anlaufflache 49 im hinteren Randflansch 11 des
Frontrahmens 7 schlagt und von dieser im weiteren Ver-
lauf in Anlage mit dem Grundabschnitt 10 der Rahmen-
leiste 17 gefiihrt wird. Gleichzeitig wird die Oberkante 38
auch in den im Vergleich zum Hakenelement 36 etwas
nach oben versetzten Zentrierspalt 37 des ersten Haken-
elementes 35 eingefahren. Mit dieser Einfahrbewegung
werden die Hohen-und Tiefenanschlage 30, 31 in Eingriff
mit den zugeordneten Aussparungen 27, 28 im Schar-
nierplatten-Schenkel 25 gebracht. Dadurch ergibt sich in
montagetechnisch einfacher Weise eine Anbindung des
Splilbehalters 3 an der Bodengruppe, die ohne separate
Befestigungsmittel einen bauteilsteifen vorderen Eckbe-
reich ergibt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0026]

1 Geréatetlr

3 Spllbehalter

5 Beschickungsoéffnung
7 Frontrahmen

9 Rahmenleisten

10 Grundabschnitt

11 Rahmenflansch
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15 untere Enden der Rahmenleisten 9
17 Scharnierplatten

19 Montageschacht

21 Basistrager

25 vertikaler Scharnierplatten-Schenkel

27,28  Aussparungen

29 Tiefenanschlag

30 Hoéhenanschlag

31,32 vertikale Randkanten
33,34 horizontale Randkanten

35,36 Hakenelemente

37 Zentrierschlitze

38 Oberkante

41 topfartiger Abschnitt
43 Freischnitt

44 Hakensteg

45 Hakenschenkel

47 Randflansch

48 Schraubverbindung
49 Anlaufschrage

F Flgerichtung

a lichte Héhe

Ah Hohendifferenz

X,Y,z Raumrichtungen

Fo Gewichtskraft
A Anbindungsstelle
Patentanspriiche

1. Geschirrspilmaschine, insbesondere Haushalts-
Geschirrspilmaschine, mit einem Spulbehalter (3),
dessen frontseitige Beschickungso6ffnung (5) von ei-
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nem bodenseitig offenen Frontrahmen (7) umzogen
ist, der mit seinen seitlichen Rahmenleisten (9) auf
Lagerelemente (17), insbesondere Scharnierplat-
ten, eines bodenseitigen Basistragers (21) abge-
stutzt ist, dadurch gekennzeichnet, dass jede der
seitlichen Rahmenleisten (9) des Frontrahmens (7)
mindestens ein Hakenelement (35, 36) aufweist, das
das Lagerelement (17) des Basistragers (21) um-
greift.

Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Hakenelement (35, 36)
einen Hakensteg (44) aufweist, der in einen abge-
winkelten Hakenschenkel (45) Ubergeht, der unter
Bildung eines Zentrierschlitzes (37) um eine lichte
Hohe (a) von einem Grundabschnitt (10) der Rah-
menleiste (9) beabstandet ist.

Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine lichte Hohe (a)
des Hakenelements (35, 36) in etwa einer Wand-
starke des vom Hakenelement (35, 36) umgriffenen
Lagerelement-Bereiches entspricht.

Geschirrspulmaschine nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Zentrierschlitz
(37) des Hakenelements (35, 36) vertikal nach unten
offenist, und/oder in den Zentrierschlitz (37) des Ha-
kenelements (35, 36) eine Oberkante (38) des La-
gerelements (17) eingefahren ist.

Geschirrspilmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagerelemente (17) in der Gerateseiten-
richtung (x) aulRenseitig an den Rahmenleisten (9)
angeordnet sind.

Geschirrspiilmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rahmenleiste (9) zumindest einen Héhen-
anschlag (30) aufweist, Uiber den sich der Frontrah-
men (7) auf einem Gegenelement (34) des Lage-
relements (17) abstitzt.

Geschirrspilmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rahmenleiste (9) zumindest einen Tiefen-
anschlag (29) aufweist, der in der Bautiefenrichtung
(y) in Anschlag mit einem Gegenelement (31, 32)
des Lagerelements (17) bringbar ist.

Geschirrspulmaschine nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die mit dem Héhen-
und/oder Tiefenanschlag (29, 30) zusammenwir-
kenden Gegenelemente (31 bis 34) jeweils Rand-
kanten einer im Lagerelement (17) vorgesehenen
Aussparung (27, 28) sind, in die der H6hen- und/
oder Tiefenanschlag (29, 30) der Rahmenleiste (7)
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einragt.

Geschirrspilmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriuche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rahmenleiste (9) des Frontrahmens (7)
insbesondere U-profilférmig ist und zumindest einen
vom Rahmenleisten-Grundabschnitt (10) in der Ge-
rateseitenrichtung (x) abgewinkelten Randflansch
(11) aufweist.

Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Ausbildung eines Ha-
kenelements (36) am Ubergang zwischen dem
Grundabschnitt (10) und dem Randflansch (11) ein
nach unten offener Zentrierschlitz (37) vorgesehen
ist.

Geschirrspiilmaschine nach einem der Anspriiche 2
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der nach
unten offene Zentrierschlitz (37) einen ausgeweite-
ten EinfUhrbereich (47) mit einer keilférmig zulaufen-
den Anlaufschrage (49) aufweist, die insbesondere
eine Spaltbreite in etwa bis auf eine Wandstarke des
in den Zentrierschlitz (37) eingefahrenen Lagerele-
ments (17) reduziert.

Geschirrspilmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass im Zusammenbauzustand der Hakensteg (44)
um eine freie Hohendifferenz (Ah) von der Oberkante
(38) des Lagerelements (17) beabstandet ist.

Geschirrspilmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Lagerelement (17), das heilt die Schar-
nierplatte, mit Spiel (s) in der Gerateseitenrichtung
(x) gehaltert ist, und erst beim Zusammenbau durch
Umgreifen des Hakenelements (35, 36) in der Ge-
rateseitenrichtung (x) festgelegt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 465 404 A2

11 /7
9
10t
A———— %\x 15
33— \
30— - —28




EP 2 465 404 A2

Fig. 2 _/
44— s
\\ Ah
i V.
A— ST a7 45
11—/4|/ / | 36
A
33+ \
(=30
| ¥28
i 34
i /)(47
N 27
48| ! i- 29
|
B ‘
P —



15

RN
w

]
k

45— |

38

EP 2 465 404 A2

—
25

ul

A




EP 2 465 404 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 4438085 C2 [0003]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

